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Dz München,  26 . Nov. Die Cörrespondenz Hofmann

meldet amtlich : Nach Mitteilung des Kardinalstaatssetre-
tärs an die hiesige päpstliche Nunziatur hat sich der Hl.
Stuhl in nachdrücklichster Weife dafür verwendet, von Frank¬
reich die Heimbefördcrung der deutschen Gefangenen bis zum
kommenden Weihnachtsf.st zu erwirken.

Der Kampf«m da» Betriebsrätrgefetz.
Dz Berlin,  26 . Nov. Da ? Kabinett beschäftigt, sich

in feiner gestrigen Sitzung mit wer Frage des Betriebs¬
rätegesetzes, dessen wichtigster Paragraph morgen in der
Kommission in erster Linie zur Abstimmung steht. Es tat
sich einstimmig die Ansicht dahin kund, das; das Gesetz
vor Beginn der Weihnachtsserien in allen drei Lesungen
verabschiedet und daß cs von der Zustimmung der oie Re¬
gierung bildenden Parteien getragen werden müsse.

Dz Berlin,  26 . Nov. Zum Betriebsrätegesetz haben,
wie der Lvkalanz. erfährt , die Demokraten fe sttsormulierve.
Kompromißanträge ausgearbeitet , die dem Ausschuß heute
vorgelegt werden sollem' Bor der Ausschußsitzung werde der
interfraktionelle Ausschuß zusammentreten , um zu versuchen,
ein Kompromiß zustande zu bringen.

Der Ertr»s der Reichsste«erK.
Dz Berlin,  Al . Nov. Wie der Lvkalanz. erfährt,

soll die ReichSeinkommensteurr8 Milliarden Mark einbrin-
gen. Bei der Kapitalertragssteuer in ihrer neuen Gestal¬
tung rechnet man mit 1—4 Mlliarden.

Hugo Haafe'S Nachfolger.
Dz Berlin,  26 . Nov. Laut Tageblatt wurde in der

gestrigen Fraktionssitzung der unabhängigen sozialistischen
Partei anstelle des verstorbenen Abgeordneten Hugo Haase
Henke und Geher,  Leipzig , zu Fraktionsvorsitzenden
mit gleichen Rechten gewählt.

Der Kimps um jfte Zwmigswtttschssr.
Der Reichsausschuß der deutschen Land¬

wirtschaft  hat , wie wir bereits kurz mitteilten , ln einer
eingehenden Verhandlung mit den landwirtschaftlicheil Kör¬
perschaften die Lage der Ernährungswirtschaft beraten und
ist zu der Ueberzeugung gekommen, daß sofortige Maßregeln
notwendig seien, wenn der drohende völlige Zusammenbruch
noch aufgehalten werden solle.

Die grundsätzlichenForderungen , die von der Landwirt-
Uast in dieser Beziehung gestellt werden, sind in einer
Kundgebung niedergelegt worden, die folgende Forderun¬
gen erhebt:

1. Daß die Fleischbewirtschaftung  sofort auf¬
gehoben wird, da sie in Wirklichkeit nur noch auf dem Papier
stehe,aber durch die unter Strafe gestellten Vorschriften die

^Landwirtschaft in der zweckinäßigen Bewirtschaftung ihrer
Viehbestände anfs äußerste störe. „Die Tätigkeit der Reichs¬
fleischstelle.kann sich nach. Aufhebung der Beioirtschaftung
ves aus der inländischen Erzeuguiig stammenden Fleisches
nur mehr auf die Verteilung des eingeführten Fleisches er¬
strecken. Eine fühlbare Beeinträchtigung der Lebensmittel¬
versorgung der Bevölkerung sei durch die Aufhebung der
Viehbewirsschaftnngnicht zu befürchten, da die festgesetzten
Fleischrationen schon jetzt fast nirgends verteilt werden kön-
nmr, und da der im freien Markt sich bildende Fleischpreis
erheblich unter dem jetzigen Schleichhandelspreis liegen
werde. Auch die Befürchtung, daß durch! die Freigabe des
Viehhandels eine volkswirtschaftlich nachteilige Schwächung
der Viehbestände eintreten würde , treffe nach übereinstim¬
mender Auffassung der landwinschafllichen Verbände nicht
ß>u. < (

2. Daß das Reichswirtschaftsministerium sofort amtlich
erklärt, daß von einer Zuckerb -ewi rtsch aftung
im nächsten Erntejahre abgesehen wird . Der Anbau der
Zuckerrüben ist durch die bisherige Bewirtschaftung -; - und
Preispolitik der Regierung so zurückgegangen, daß Deutsch-
wnd A,s dem größten Exportland für Zucker zu einem
Zuschußland geworden ist, das mit der eigenen Erzeugung
nur einen geringen Teil des inländischen Bedarfes decke!:
rann. Eine Besserung ist nur zu erwarten , wenn in Zukunft
alle behördlichen Eingriffe in die Znckerwirtfchast unw-dke
Zuckerpreise unterbleiben. Die Stellungnahme muß geht
sofort erfolgen, weil letzt die Felder für den nächstjährigen
Anbau vorbereitet werden müssen und weil mit Sicherheit
öu befürchten ist, daß bei' Unterlassung einer solchen Bekannt¬
gabe der Anbau der Zuckerrüben im nächsten Jahr ? noch er¬
heblich weiter zuriickgeht. Eine übermäßige Ausdehnung de»
Zuckerrübenbaueskann auch bei starker Steigung der Preise
schon wegen der Arbcilerverbältnisse nicht eintreten.

3. Die Deckung des Bedarfes an Brotgetrride
°?nn nur erivartet werden, wenn der Landwirtschaft zu
einer besseren Ernährung der im Betriebe beschäftigten Per-
sonen und zur Erstarkung der Wirtschaften ein größerer Teil
Es bisher helasscn wird. Eine möglichst ausgiebige Berekt-
"ellung von Brotgetreide ist auch, wenn dieser ersten Förde¬
rung Rechnung getragen wird , mit Rücksicht auf den Wegfall

Frühdruschprämie nur zu erwarten , wenn durch ei»
Vrämienshstem di» Widerstände überwunden werden, die
Ankcfeits in der Abneigung gegen die Zwangswirtschaft,
anderseits in den hoh»a PrePirint -rschieden l -«gen, die tm  In-

lande zwischen dem Preis für Brotgetreide und dem auf dem
freien Markt sich bildenden Preis 'für Hafer und dem, gegen¬
über dem Inlandspreis um rin vielfaches höheren Welt¬
marktpreise für Brotgetreide bestehen. Die Prämien wären
in der Weise zu gestalten, daß ber Ablieferung von mehr
als 70 Prozent und bis 80 Prozent des nach Abzug des
Eigenbedarfs verbleibenden Lieferungssolls 100 Mark je
Tonne , bei 80 bis 90 Prozent 180 Mark, bei 90 bis 100
Prozent 250 Mark und bei über 100 Prozent 300 Mar?
Zuschlag für die Tonne der gesamten Anlieferungen festge¬
setzt wird . Diese Preiserhöhung durch Prämien fei auch des¬
halb unbedingt erforderlich, um den ungeheuren Preisunter¬
schied einigermaßen auszugleichen, der infolge des Stan¬
des unserer Valuta zwischen Inlandspreis und Weltmarkt¬
preis für Brotgetreide besteht und zwangsläufig zu cinenr
starken Abströmen des inländischen Getreides über dir Gren¬
zen führt . Denn der Gcwinnanreiz bei der Aussichr von Ge¬
treide ist bei der jetzigen Preisgestaltung so groß, daß
keinerlei staatliche Zwangsmittel sie hindern werden. Tat¬
sächlich besteht auch schon an allen Grenzen, besonders im
Westen, aber auch gegen Polen , die Schweiz, Holland und
Dänemark ein lebhafter Schmuggel mit Getreide, der infolge
der hoben Schmiergelder, die' bezahlt werden, durch die
Grenzüberwachung nicht verhindert werden kann.

„Nach Erfüllung des Lieferunassolls müßte der Land¬
wirt die freie Verfügung über seine Bestände an Brotgetreide
iin eigenen Betrieb erhalten und nicht mehr durch behörd¬
liche Vorschriften und Kontrollen eingeengt werden. Die
sellstverständliche Voraussetzung für dieses Liefernngs-
system ist auch hier , daß die Umlage nach der Leistungsfähig¬
keit des einzelnen landwirtschaftlichen Betriebes und nicht
lediglich nach einer errechneten Bedarfsziffer bemessen,
wird ."

4. Die von der ReichSgetreidestelleaufrecht erhaltene
vollständige Beschlagnahme der Gerste,  von der nach dem
Plan der genannten Stelle doch nur ein geringer Teil der
Ernte zur Brotstreckung und zur Nährmittelherstellung ver¬
wandt werden soll, muß ausgehoben werden, da es genügt,
wenn elne Landlieserung von etwa dem dritten Teil der
Ernte ausgeschrieben wird. Die übrige Gerste muß dem
Landwirt zur freien Verwendung im eigenen- Betrieb be¬
lassen werden, da es sonst unmöglich ist, unsere Fleisch- und
Fettversorgung , die in der Hauptsache nur durch Wieder¬
belebung der Schweinehaltung gehoben werden kann , auch
nur einigermaßen zu bessern.

5. Ein den Vorschlägen in Ziffer 3 entsprechend ange¬
paßtes Verfahren muß, wenn eine völlige Aufhebung der Be¬
wirtschaftung ganz unmöglich ist, auch bei der Beschaffung
der Kartoffeln  Platz greifen, da bei dem den Erwar¬
tungen nicht entsprechenden Ausfall der Ernte eine genü¬
gende Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln zu den
jetzigen Preissätzen nicht durchführbar ist. Daß bei den
Kartoffeln der Grundsatz der notwendigemBerücksichtigung
der Betriebsbedürfnisse rn 'erster Linie ausschlaggebend sein
mich, ergibt sich Ahne weiteres aus der Tatsache daß die
Wiederanfrichtung der Schweinehaltung neben der Bercitstel-
lnng der erforderlichen Gerste völlig von der Art der Be¬
wirtschaftung der Kartoffeln abhängig ist.

Diese Forderungen werden von der deutschen Land¬
wirtschaft erhoben mit Rücksicht auf den Ernst der Lage.
Sir sind so wertgehend, daß sie mit einem runden Ja oder
Nein nicht abgetan werden können. In den Widerstreit der
Interessen gestellt, solllen sie unter Ausschaltung von Par-
teipolitik auf ihre Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit
geprüft werden.

Demgegenüber hat der Vorstand des Deutschen
Städte tag es  an den Reichskanzler und an das Reichs-
wirtschaftsministerium eine Eingabe gerichtet, worin er btt-
tet , entgegen der Forderung der Verbände der deutschen
Landwirsschaft, zurzeit und zunächst während der schärfsten
Krise, die wir seit Beginn des Krieges erleben, an dein be¬
stehenden Z Wangswirtschafts sh  st em  mit seinem Ab¬
lieferungszwang und seiner lZwangspreisbildung im In¬
teresse der Verbraucher festzuhalten . In der Be¬
gründung  heißt es unter anderm:

Es ist ein Hrundirrtum . der in dieser Deutlichkeit zum
ersten Male aus den landwirsschaftlichen Kreisen in die
Erscheinung tritt , daß unsre Produktion an der widernatür¬
lichen Preisbildung des Auslandes gegenüber dein Jnlande
teilhaben müsse. In Friedenszeiten hat die Landwirtschaft
den Anspruch erhoben, aus eigner Kraft das Inland zu er¬
nähren . Sie ist, um in diese Fähigkeit hkneinzuwachsen,
von ihrem Volke mit starkem Schutze umgeben worden. Unter
dem Zwange des Krieges wurde die Aufgabe tatsächlich er¬
füllt , auf seiten der Landwirte mit Ueberwindung von Pr»
dnktionsschwierigkeiten, auf seiten der Verbraucher unter
harten Entbehrungen. Es wäre verhängnisvoll , wenn in der
vielleicht noch gefährlichern Nachkriegszeit die inländische
Wirtschaft in zwei Gruppen sich spaltete, die eine, die den
vollen Vorteil der ausländischenWährung genießt, die andre,
die durch den Hinzutritt der eignen Landwirtschaft zu der
Uebermacht des Auslandes noch fünfmal stärker belastet
wrvd. als sie es ohnehin ist. Wenn, wie es schon jetzr und
auch in der neuesten Kundgebung für die Viehlieierungen
geschieht, von den Erzeugern rückhaltlos und ohne Besorgnis
vor einer Gegenwirkung erklärt werden dark, daß ' die
Zwangswirtschaft nur nocki auf dem Papier stehe, während
im freien Handel Lebensmittel ohne Marken überall zu ha¬
ben feien, so müssen die Stadtverwaltungen ihrer >ells er¬
klären . daß sie unter solchen Voraussetzungen die Ernährung
ihre» Bürger nicht mehr würden durchzuführen vermögen.
Znm Schluß wird in der Eingabe ansaesuhrt . daß die Städte
gern bereit seien, in einmütigem Zusamm«.lwirk«n mV der

l Landwirtschaft alle 'Fragen zu prüfen, insbesondere auch
' die für die einzelnen VersorgungSgebiece vorgebrachten For-
! derungen . Die Städte wollten jetzt schon allssprechen, daß
- die geforderte Gewährung von Prämien aus dein eine i oder

andern Gebiete auch nach ihrer Auffassung unt-r Umständen
notwendig werden könne. ;

Die Kartoffel- «ns Rü-e«-Katastrophe.
Tie „D . Tgsztg." unternimmt es, durch Emholen von tele-

1 g >«reift cti Berichten aus allen Teilen Deutschlands, zu bewei-
- sen daß wir nicht vor der Kartoffelkatastrophe stehen, sondern
- uns schon mitten in ihr befinden. Tie Berichte überkdesfen in
? ihre- furchtbaren trockenen Feststellung die schlimmsten Be-
f flirr! lungeu. Den Telegrammen ist eine ausführliche Ein-
! Leitung oorausgefchickt, der wir folgende Stelle entnehmen:

„Die Katastrophe ist da. In einem Urnfang, der, wie die weiter
unten wiedergcgebenen Aleidungen au den einzelnen Lande?-
tei 'r» erkennen lassen, geradezu grauenhaft ist. War es schon
vor kem Eintritt des Wettersturzes äußerst zweifelhaft, ob der
van den Reglcrnngtste.lcn Lek» fru Kpimismus bezug ich 6-»
Eriueaussalles berechtigt sei, so Wti Heute nicht mehr daran
zu zueheln , daß wir einer Entwickelung entgegensehen, die nur
a '.lzuicicht zu eigentlicher Hungersnot führen kann. Die Sta-
tisliicke Korrespondenz des preußischen Statistischen LandeS-
amler ha! für den boraussichttichen Ernteertrag auf Grund der
Vorschayungen gegenüber dem Vorjahr kereits einen Ausfall
von 12,5 Prozent bei den Kartoffeln, 14,3 Prozent bei den Kohl¬
rüben. 17,3 Prozent bc' den Jtt -irröLen und 31,2 Prozent bei
den Zuckerrüben errechnet. Dazu jetzt der Frostschaden an diesen
Früchten, der verch.iagnisvotlevoeisew'>darum bei den Zucker-
trüben am größten ist. In den Meldungen unseres

» Vertrauensleute aus den Provinzen, in Dutzenden von schwer-
besorgten Zuschriften aus landwirsschaftlichen'Kreisen an unS
tönt es immer wieder: Leutemangel, Arbeusunlust, 8-S r,r>den'
tag Streiks . Das sind die Gvünde, weshalb die an sich schon
nerspätete Ernte bis znm Einsetzen des Frostes nichc !.a grö¬
ßerem Umfang geborgen werden konnte."

Eine gleiche Feststellung ist dom sächsischen Landesknlturrat
erfolgt, der den Vorschlag macht, die Kartoffeln freizugebon. nd
den Kartoffelpreis zu erhöhen, damit von der: einzelnen Land¬
wirten noch gercitê werden kann, was irgendmögiich ist. In
gleicher Weise ist durch die Folgen des allzu früh einsetzenden
Frostes. Ernteverspätung. Arbeitcrmangels, Streiks und der
verkürzten Arbeitszeit die Rübenernte dem Verfall preisgegeben
worden und die Hoffnung auf Fuiterrmtt-l und neuen Zucker
mit einein Schlage zunichte gemacht worden.

Regirrirngikrise i« Sreli«?
Die Verhandlungen über das Betriebsrätegesttz haben

zu einer Differenz zwischen den drei Parteien geführt, die
im Reiche die Regierung bilden. Die Demokraten haben einen
Verinittlungsantrag wegen der Teilnahme der Arbeiter am
Aufsichtsrat <8 34 Abs .12 des Betriebsrätegesitzes- gestellt,
nach welchem die Arbeiter zur Beratung ' von ihnen ge-

\ stellter Anträge am Auffichtsrat teilnehm'm, während da»
i Zentrum abwartet , was aus den Verhandlungen zwischen

Demokraten und Sozialdemokraten herau?komm't. Ter Ber¬
liner Mitarbeiter der K. Ztg. meinte: „Bon einer Regie¬
rungskrise zu sprechen, wie es die Politisch-Parlam .entari¬
schen Nachrichten tun, die bereits den bevorstehenden Aus^

z tritt der Demokraten aus der Regierung ankündigen, er-
j scheint im Augenblick noch verfrüht. Die Krise liegt vrel-
! mehr innerhalb der Demokratischen Partei selbst. Ter linke

Flügel der Demokraten ist'bereit, den Sozialdemokraten ent-
gege'nzukommen, während der rechte, insbesondere die frü¬
heren nationalliberalen Führer, auf dem Standpunkt steben.
über den Bermittlungsantrag nicht hinausgehen zn dürfen ."
Wenn die Sozialdemokratie kein Entgegenkommen zeigt und
das Zentrum auch ans ihre Seite tritt , während dce Derno-
kraten gegen den Absatz 12 stimmen, so wäre eine weitere
Teilnahme der Demokraten an der Regierung an Frage
gestellt.

dchsrtztev » täte *«.
— D,e r Streit um den Höchster L andrat.

Nachdem bekanntlrch vor einiger Zeit die Ausweisung de»
Landrats Dr . Klauser in Höchst am Main durch die franzö¬
sische Besetzungsbehörde erfolgt ist. hat diese Behörde dem
Kreisschulinspektor Hindrichs in Höchst die Vkrlvaliung de»
Landratsamtes übertragen, obschon die zuständige deutsche
Verwaltungsbehörde hiergegen bei dem französische>Befehls¬
haber Einsprüche erhoben hat und die Staatsregierung Hin¬
drichs in seinem Amt nicht anerkennt. Da HmdrichS da»
Amt ohne Genehmigung der ihm Vorgesetzten Behörde an¬
getreten hat , im übrigen auch gegen ihn der'Voriourf erhoben
wird , staatsfeindliche Bestrebungen durch seine politisch«
Tätigkeit zu unterstützen, ist gegen ihn das Disziplinarver¬
fahren mit dem Ziel der Dienstentlassungdurch den M-
nister für Mssenschaft, Kunst und Volksbildung eingeleitet
worden.

— Die Einschränkung des Zuaderkehrs.  Die
Interalliierte Feloeisenbahnkommisnonhat den in Aussicht
genommenen Fahrplan für das besetzte Gebiet ab 22. No¬
vember ds . Js . nicht genehmigt und angeordnet, daß die für
die Zeit vom 12. bis 21. November durchMführte Einstellung
des Schnell - und Personenzugvcckchrsbis einschl. 30. 9*»
vember ds. Js . beizubehalten ist. Die Schnell -und Per-
sonenzüge verkehren somit im besetzten Gebiet auch ab 22.
November nur in dem seitherigen, seit 12. November ds. Jv.
gültigen Umfange weiter. Hinsichtlich des Zugverkehr» a«
Sonntagen tritt vorerst eine Aenderung nicht ein.

— Mittel gegen die Wohnungsnot.  JnDarm-
stadt fand eine Besprechung zlvischen Vertretern der zustän¬
digen R «ichszentralbeljörde und dem zuständigen hessische«



Ministerium statt über die Frag - der Errichtung von Woh-
nunqsbauten im besetzten Gebiete . Es herrschte volle Neber-
einstinmnmg zwischen den vertretenen ReichSstellen und dem
anlvesenden . hessischen 'Ministerpräsidenten Ullrich über die
Notwendigkeit der zu erfolgenden Schritte . Die Besprechung
führte zu " einer Entschließung . Es steht zu erwarten , daß
schon ' in Kurzem mit Mitteln des Reiches in weitest¬
gehender Weise der Wohnungsnot im besetzten Gebiet ent¬
gegengearbeitet wird.

— Abzug der amerikanischen Truppen am
Rhein?  Die Pariser Ausgabe der Chikago Tribüne meldet,
daß die amerikanischen Truppen am Rhein zurückgezogen
und nach den Bereinigten Staaten zurückgesandt werden
sollen , falls der Vertrag von Versailles durch den Präsiden¬
ten aus dem Senat zurückgezogen wird.

F  Der General , Oberbefehlshaber der Rheinarmee , hat
kürzlich ihrer Unredlichkeit und ihrer lügenhaften und ten¬
denziösen Artikel wegen die Einfuhr der Frankfurter Zei¬
tung in die besetzten Gebiete verboten.

Das hier unten angegebene Beispiel bestätigt von neuem
die Doppelzüngigkeit dieser Zeitung.

Zn ihrer Nummer vom 29. Oktober machte sie bekannt .-
daß eine Notzucht , die den Tod des Opfers heroeigeführt
hätte , von einem französischen Soldaten begangen worden
wäre.

Der daraufhin eingeleiteten Untersuchung gemäß ist je¬
doch festgestellt worden , daß die Anklage vollständig unbe¬
gründet ist.

Wis Heimkehr der ' KrieHAgeftEse « eU.
— Die Rei ch sz entralstelle für  Kriegs - und

Zivllgefangene teilt mit : Ter Dampfer Akdeuiz traf an:
21 .November mittags in Brnnnsbüttelkog mir dem dritten
Heimkehrertransport aus Aegypten  ein . Ter Dämpfer
brachte 1871 Militärpersonen und 118 Zivilinternierte.
.Oberstleutnant von Schierstcdt , der sich unter den Heim¬
kehrenden befand , ist an Bord gestorben . Der Dampfer
Pvles , der den Rest der Gefangenen in Aegypten nach der
Heimat befördert , äst dem Vernehmen nach am 17. No¬
vember von Alexandria abgefahren.

— Die deutsche Frredensdelegatron  wurde
erneut unter Hinweis auf bie Volksdemonstrationen und die
Worte des Reichskanzlers bei dem Generalsekretär der Frie¬
denskonferenz , Dutasta , wegen sofortigen Beginns der Ge-
sangenenheimschaffung vorstellig.

LMMchlKÄS,
DDerReichskohlenrat  beschäftigte sich auch mit

den Grundgedanken des Entwurfs zu einem Bergarbeiter¬
heimstättengesetz . Professor Kipping legte , wie Me Deutsche
Allgemeine Zeitung berichtet , im Aufträge der Regierung
den Entwurf vor , der den Bau von 109000 Wohnun¬
gen  für Bergarbeiter vorsieht . Die Mitte ! dazu sollen
durch eine Kohlenpreiserhöhung  von vorläufig 5
Mark die Tonne beschafft werden . Zur Durchführung des
Gesetzes wird dis Bildung von Genossenschaften  ge¬
plant , insbesondere die Errichtung von Mietgenossenschasten,
an denen mit je einem Drittel dre Arbeitgeber . Arbeitneh-
mehr und Kommunalverbände beteiligt sind . Bon ' Arbeit¬
geberseite . wurde gegen die Vorlage Stellung genommen,
insbesondere durch Herrn Stinnes , der die Vorlage als
nicht ausreichend bezeichnete . Tie Wohnungsfrage sei viel
zn spät ' in Angriff genommen worden . Die rheinisch -west¬
fälische Industrie hätte schon früher Anregungen gegeben,
die aber von der Regierung nicht ausgenommen worden seien.
Oberregierungsrat von Tilly erwiderte , daß von frühe,rn
Vorlagen des Bergbaus nichts 'bekannt sei. Die damaligen
Anregungen hätten nichts zu tun mit den neuen Vorlagen.

'Damals sei der Bau von Wohnungen durch die Zechen vor¬
gesehen gewesen, jetzt handle es sich nicht nur um eine
Abhilfe der Wohnungsnot , sondern um ein großes soziales
Werk , das den Bergarbeitern das Recht geben soll , ein eignes
Heim zu erwerben . Wenn Herr Stinnes den Plan als zu
klein bezeichnet , so sei die Regierung gern bereit , ihn zu
verarößern und 200 000 Wohnungen zu errichten . Die Mittel
dafür würden vorläufig durch dieKvhlenpreiserhöhung um
5 Mark die Tonne geliefert . Eine weitere Kohieupreis-

Eva. -

Novelle von Helmuth tan Kot.
Nachdruck verboten.

Sie schleuderten langsam durch die Hauptstraße , die
drei , Arm in Arm . Eva von Sidow ging in der Mitte.
Sie war die größte — wundervoll ebenmäßig war sie
gebaut , und schlank und biegsam wie junges Rohr . Hübsch
war sie mit den großen Träumeraugen , dem feinen
Naschen und dem herrischen , kleinen Mund . Aber lie
hatte zuweilen so ihre Art , den Kopf zurückzuwerfen , und
konnte recht kalt und recht hochmütig aussehen — wie zum
Beispiel eben jetzt.

„Nein , ich finde durchaus nicht , daß ihr Betragen zu
rechtfertigen ist," sagte sie fest. „Und ich weiß nicht , ob ich
noch weiter so freundschaftlich mit ihr verkehren werde —" ;

Die kleine Else Lorenz , die so rundlich und so gutmütig
war , und immer zwei Schritte trippeln mußte , wo die .
anderen einen machten , entgegnete ganz bestürzt:

„Aber , Eolieb , du wirst ' doch nicht — — Bedenk ' i
doch, er ist von hinten an sie herangetreten , sie hat ihn
nicht gesehen . Er heiratet sie doch auch wahrscheinlich:
und dann — so ein richtiger Kuß war es schließlich gar
nicht —"

Und Herta Behrendt , die auf Eoas linker Seite ging , ;
summte vor sich hin:

„Und ich Hab' — sie doch nur — auf dia Schul —ter
geküßt —"

„Wißt ihr — ich finde euch heute einfach — einfach j
komisch," sagte Eva da eisig. „Ihr nehmt das ja sehr
leicht. Am Ende würdet ihr euch auch so von einem t
^beliebigen Herrn küssen lassen ."

„Ich glaube nicht, " meinte Herta Behrendt phlegmatisch . ;
„Bon einem xbeliebigen gewiß nicht . Aber wenn mir
mal einer , der sonst mein guter Freund ist, auf einem Ball ,
in aller Harmlosigkeit einen Kuß raubt — du lieber -
Himmel ! Warum denn nicht ?" >

„Herta !"
„Ja ?"
„Hast du — bist du — hat dir am Ende schon mal — \

wirklich — jemand — " s
„Einen 51 uß geraubt ? Natürlich ."
„Na —tätlich !" t
»Aber . Kind — ich bin doch kein Eisblock . —

nehmen , es müsse die Entwicklung des Weltmarktes akge-
wartet werden . Man rechne jetzt mit Kosten von 30000 Mark
für jedes Haus . Dre Bergarbeiter sollen nicht mehr als
400 Mark im Zahre als Tilgungssnmme zahlen . Eine lange
Erörterung entspann sich sodann über die Durchführung des
Bauprogramms . — In der letzten Sitzung wurde der Ent¬
wurf ya  einem Dergarbeiterheimstättengesetz an den so¬
zialpolitischen  A n s s ch u ß zur weitern Beratung
überwiesen , wobei sich der gesamte Reichskohlenrat auf den
Standpunkt stellte , daß durch eine großzügige Aktion eine Er¬
höhung der Kohlenförderung  herbeigeführt werden
müsse. In dein Gutachten soll aus 'die von oeiden Seiten vor-
gevrachten Bedenken hingewiesen werden , jedoch sei darin

sekretär Jmöusch , den mzwischen voraeschlagenen Kandidaten
für den Geschäftsführerposten . Generaldirektor Köngcter,
den bisherigen Stellvertreter des - Reichskohlenkommissars,
der Versammlung vor und schloß die Tagung mit einen ! Hin¬
weis daraus , daß der Reichskohlenrat seine ganze Arbeit
darauf einstellen werde , eine Wiedergesundung unsrer Wirt¬
schaft zu förderm

7) Tas " Loch im W e ft e n . Zu einer längern Unter¬
redung mit einem Vertreter der Politisch -Partametttarr-
schen Nachrichten machte der Urtterstaatssekretär im Reichs-
wirtschastsministerium Prof . Tr . Hirsch (früher an der
Handels -Hochschule Köln tätig ) bei der Erörterung des
Problems vom Loch im Westen folgende interessante Mit¬
teilung : Die Einfuhr  seit Frühjahr bis Mitte Oktober,
die gesetzwidrig erfolgt ist , schätzen die zuständigen Stellen
auf 17 Milliarden Mark , von denen etwa 4 Milliarden Mark
auf Lebensmittel und beusoviel auf die narkotisierenden
englischen und amerikanischen Zigaretten entfallen , ein Be¬
trag allein für Zigarettenrausch, - der dem Nominalwerte
der französischen Kriegsentschädigung von 1871 gleichkommt.
Der Nest verteilt sich ans Seidenbänder , Jupons , Parfüme,
Paradiesvogelbälge und noch bedenklichere Luxuswareu Das
Ausland hat sich bereichert . Ter deutsche Schieber meint
dasselbe getan zu hnbeu und hör in Wirklichkeit den Wert
seines Vermögens und desjenigen seiner Volksgenossen durch
seinen eignen Druck auf die Mark verringert — Aus bie
Frage , welche Maßnahmen die Regierung gegen das Smken
der Währung  und die Auspowerung Deutschlands durch
sinnlose Ein - und Ausfuhr zu ergreifen gedenke, antwor¬
tete Dr . Hirsch : Gegen die ungesetzliche Einfuhr gibt es

Hilfe . Wir werden die Waren , sofern sie in einigeneine
Teilen des besetzten Gebiets unserm Zugriff noch nicht
unterliegen , überall da fassen , wo sie im unbesetzten Gebiet
gefunden werden . Eine neue Verordnung darüber ist in
Vorbereitung . Im übrigen wird die Politik der freien Ein¬
fuhr für die nichtrationierten Lebensmittel und Zndustrie-
rohstosfe nicht verändert , schon weil durch eine völlige Ein¬
schnürung des freien Handels nur dem Schiebertum Vor¬
schub geleistet wird . Eine Aenderung könnte vielleicht bei
ganz großen Auslandkrediten in Frage kommen . Bei der
Ausfuhr werde eine straffere Ueberwachung notwendig sein.
Man ging bisher von dem Standpunkte aus , daß das eigne
Interesse des deutschen Kaufmanns eine Verschleuderung
von Waren verbiete , und daß die Hereinbringung der teuerst
Auslandrohstofse von selbst ein „Dumping " verhindern
werde . Leider sehen aber viele deutsche Kaufleute , di« sich
zum Teil jetzt in den Exporthandel drängen . Die enormen
Unterschiede zwischen Inland - und Auslandpreiseu nicht oder
wollen sie aus kurzsichtigem Konkurrenzneid nicht sehrn. Da¬
zu kehrt das berufsmäßige Schiebertum jetzt seine Praktiken
um : Früher schob es Genutzmittel und Luxuswaren herein,
jetzt schiebt es Lebensmittel und notwendige Bedarfsartikel
in Massen hinaus . Vor allem aber kaufen Ausländer
Deutschland mehr und mehr aus , und diese haben nur das,
Interesse an niedrigsten Preisen und streuen bcr leicht¬
gläubigen Handelskreisen immer wieder Gerüchte über an¬
gebliche Konkurrenzunfähigkeit dieser oder jener Industrie
aus . — Ms Maßnahme gegen die Sfch len d e r ko' ttt ' ur-
renz  schlägt Dr . Hirsch vor : Hebung der Jnlandpreise
aufs Weltmarktniveau , Kontrolle der gesamten Ausfuhr
durch preisprüfende Außenhandelsstclten und Ausfuhrzölle.

7) R ü ckzugsk ä m p fe in Litauen.  Ueber die Lage
im Baltikum erfährt das Wolffsche Telegrapheubüro  von zu-

rllerdings schon ein Weilchen her . irr yieg Max Ztrroen
— hübscher Name , nicht ? —, besuchte das Gymnasium und
trug wunderschöne Schlipse . Ich war zwölf Jahre alt —
er war meine erste Liebe . Sie hat mir meine letzten Ohr¬
feigen eingetragen — "

»Herta — wenn du dich über mich lustig machen
willst — mir ist die Sache sehr ernst !"

„Mir nicht. Trude hat uns erzählt , daß ihr Mein¬
hardt einen halben Kuß gegeben hat — eine Sache , die
so harmlos wie möglich ist. Es war durchaus vernünftig
und natürlich , daß sie deswegen weder lange mit 4hm
schmollte, noch es für ein großes Unglück nahm . Und ich
begreife deinen Standpunkt nicht . Meine Anschauung ist
eben , daß ein Kuß kein Verbrechen ist, und daß sich junge
Leute gern mal küssen dürfen — auch wenn nicht gleich
eine Verlobung daraus wird ."

„Sehr hübsch !" erwiderte Eva spöttisch und rümpfte
das Naschen noch mehr . „Os gustibns non est disputandum.
Ich bin durchaus keine MännerfeiMn und gedenke mich zu
verheiraten , sobald sich der Rechte gefunden hat . Aber mich
von einem anderen Menschen als meinem zukünftigen
Mann küssen lassen — nie !"

Das kam so energisch , daß die beiden anderen unwill-
kürlicb lachten . Eoas Wangen färbten sich dunkler.

„So etwas wagt ein Mann überhaupt nur , wenn das
ganze Benehmen eines jungen Mädchens ihm Mut gemacht
hat, " sagte sie heftiger als zuvor . „Und es werden doch
nur die geküßt , die darauf aucgehen . Das lasse ich mir
nicht ausreden . Mir könnte so etwas nie passieren ."

Herta räusperte sich. Da blieb Eva stehen und zog
ihren Arm mit einem zornigen Ruck aus dem der Freundin.

„Bezweifelst du es etwa ?" fragte sie in größter Er¬
regung.

„Aber , Kind , Kind , Evlieb, " suchte die zu Tode er¬
schrockene Else zu begütigen . Herta aber beharrte in ihrem
Phlegma.

„Wir brauchen uns deshalb durchaus nicht zu zanken,"
sagte sie. „Ich meine nur , so etwas wie der Trude kann
jeder passieren , solange nicht alle ' Männer in Stockfische
verwandelt werden — was der Himmel verhüten möge.
Was jeder passieren kann , kann dir auch geschehen. Ich
weiß alst^ nicht , weshalb du dich aufregst —"

«Nie — nie könnte es mir geschehen, " wiederholte
Eva pathetisch . Herta Behrendt zuckte ein wenig mit den
Schultern.

ständiger Stelle : Die eiserne Division ist im
begriffen , lieber ihren augenblicklichen Standort ist «il
näheres bekannt . Mitau ist vermutlich geräumt . ■
sehe Panzerzug . der zum Schutz der deutschen Essenbz
Wallung im Baltikum zurückgeblieben war , ist ^
und verbrannt . Der Ersenbahnzug , in dem sich New
bewirb wurde ergebnislos angegriffen . Bei Radschssvilgz
wird erbittert gekämpft . Tauroggen ist von regulären M
ischen Truppen besetzt. Auch bei Prekulen griffen die Lh?
an . Die Bahn Tauroggen -Prekulen ist unterbrochen . ßt
ral von Eberhardt befindet sich in Schauten . Die Verh^
lommission für das Baltikum hat sich nach TaurM
begeben.
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D Damaschke deutscher Präsidentschaft,
kandidat.  Aus Berlin wird gemeldet : Aus Berat
sung des Bundes deutscher Bodenresormer sprach t'ml
kus Busch Adolf Damaschke über „ Bodenreform und sgj
zukunft ". Da Damaschke von seinen Hamburger AnW
für den Posten des Reichspräsidenten ausgestellt iDn
ist ,so kann man die Rede Damaschkes als Auftakt für fei»
Wahlkamps anseh en. In den Vordergrund feiner
lungert stellte Damaschke die Behauptung , daß bi? '
Wirtschaftsform endgültig Schiffbruch gelitten habe,
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daß man mit dem Sozialismus einen ehrlichen -Fxi
tt&' dj' mjte« müsse.^ Die Sozialisierung müsse sich ausx

,Niögli
Lust , Wasser und Erde sowie aus alles , was in ihr steck; ' »,
dehnen . Eine Rettung für das deutsche Volk lei mir r’
wenn Individualismus und Sozialismus sich die
reichen . Nach kurzer Debatte wurde eine Entfchllessum
genommen , in der die Versammlung der Kandidatur
maschkes zustrmmte.

O D i e S p a r p r ä m i e n a n l e i h e. Bezüglich der ßh,
Zahlung der Deutschen Sparprämienanleihe tauchen sn% 5
ständnisse im Publikum darüber auf , ob für side 1090 äfeljj
Sparprämienanleihe der Betrag , von 509 Mark in KrüM
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gezahlt werden muß , so daß also die Zahlung ' de'^ GesrM
summe in bar unzulässig ist.

^ Die Viehablieferungen an d • n Verband
Der Ausschuß der Nationalversammlung zur AusfülmMst
Friedensvertrages behandelte unter dem Vorsitz des »M,
ordneten Purlage (Zeutr .) den Entwurf einer 33e:Wt -'
machung über die Anforderung von Tieren zur Crfültuna^
Friedensvertrags . Nach allgemein erläuternden Worleu 6« 4
Regierungsvertreter äußerte » sich die Abgeordneten dir da- „
lmiedenen Parte en in einer kurzen Generaldebatte irc bem
Sinne , die angesorderien Viehmengen , deren AufbringW
aus 'die einzelnen Länder nach einem Schlüssel verteilt tonb
im Siege des freien Aufkaufs zu erwerben und nur rm Rot-'
falle zur Zwaugsenteignung zu schreiten . Während dec Beio-
tnngen wurde festgestellt , daß neben den von Frankreich zrge-
standenen geringfügigen Milderungen Belgien weitergchW
Zugeständnisse gewährt habe.
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Die Uot des Rrpriblik GeReerrich.
— Deutsche Hilfe.  Das Wiener StaatsaMt f»

Volksernührnng teilt mit : „Die deutsche Regrernng (mir
sich bereit erklärt , die erbetene Aushilfe mit 5000 To«
Mehl gegen Ueberlassung der entsprechenden Getrmemknx
aus den aus dem Rhein für Oesterreich schlmmmenden Tr«A
porten zu gewähren . Diese Aushllfe würde jedoch erst i»
einigen Tagen erfolgen können , weil die deutsche Regiemz
vorher in den Besitz der Konnossemente über die betreffe»
den Schiffsladungen gelangen müsse. Das Staatsamt für
Volksernährung habe .veranlaßt , daß die Transporte i»
Pendelverkehr zwischen Mannheim und Regeusburg aus di-
rektetn Bahnweg nach Oesterreich durchgeführt werden. 15»
Waggons Kartoffeln , Mehl , Mais , Weizen und FnttcromtÄ
seien aus Südslavien freigegeben und nach 'Oesterreich w
terwegs . Hierdurch sei zwar eine leichte Entspanmnig ei»
getreten , doch bleibe die Lage andauernd ernst ."

- Der Oberste Wirtschaftsrat der  Alli¬
ier tens . dev in Rom vor einigen Tagen einaetrofftn i>V
erklärte bezüglich der Lebensinrtteldersorgung Deutih-
Oesterreichs , daß er wieder über die Bezugschuellr»
v o ch über die Macht verfüge , um den Bedürfnissen Deuti^

„Da gehen unsere Ansichten eben auseinander ! "
Höre — ich will dir etwas vorschlagen . Jede , die zwische»
heute und Weihnachten — das heißt also im Verlauf
sechs Monaten — von einem Manne geküßt wird, der
nicht ihr Bräutigam ist, muß es zu Weihnachten den beide"
anderen beichten — nebst genauer Schilderung der ü">'
stünde , unter denen das Unglück geschehen ist. Bist
nicht davon betroffen , so will ich mich für besiegt erkläv",
mich zu deiner Auffassung bekehren und zu der
scherung armer Kinder zwanzig Mark stiften . Bist du d»
gegen im Laufe der sechs Monate von einem Mann ^
küßt worden , mit d»m du nicht verlobt bist — Vater
Brüder natürlich ausgenommen — so hatte ich recht,
Lu mußt dich der Buße unterziehen . Einverstanden ?"

„Meinetwegen, " erklärte Eva halb wider WiW
„Obwohl —" -m

„Also — Schluß dann mit dem Thema I — Kommt M«
wohl ein bißchen zu mir herauf , Kinder ?" M

Eva verneinte . Sie hatte einen weiten Weg vor N
— aus dem Städtchen dis zum Sidowschen GutsbhW
hinaus waren 's anderthalb Stunden . Da mußte sie
wenn sie noch vor Eintritt der Dunkelheit heimkomm^
sollte. .So verabschiedete sie sich von den Freundinnen j
etwas weniger herzlich als sonst, denn Hertas
hatten sie ernstlich gekränkt . — — — — — " ^

Heiß war 's , sehr heiß und still. Irgendwo weit, M ,
entfernt sang eine Lerche , und zuweilen drang ein “j
torener Ton herüber wie Menschenlachen , oder &inLi
vom Felde her , wo die Schnitter bei der Arbeit wo
Hier im entlegensten Winkel des Parks rührte sichf11
Sie  Blätter der Büsche und Bäume hingen schwer lv a|
weißlich flimmernden Luft , heiß und müde la« ,̂
Sonnenschein auf dem Kieswege , selbst der Hinimll
etwas Ermüdendes in seinem tiefen , von keiner
unterbrochenen Blau.
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-A0  gerecht zu werden . Der Rat beschloß , die iu-
liierte Organisation der Lebensmittelversorgung auch
kein 31 . Dezember beizubehalten.

Ungnr « .
, Das neue Ministerium  ist folgendermaßen

Minenĝ slellt worden : Präsident Hu >zar , Inneres
Mky Kultus und Unterricht Halter . Staatssekretär Pe-
KWau Rubine ?. Staatssekretär Mäher (neu ). Handel
k (neu ), Staatssekretär Miakrts , Sozialdemokrat (neu ),
Moohlfahrt Peher , Aeußeres Gras Somssich , Justiz Dr.
2 /neu), nationale Minderheiten Bleher . Krieg Friedrich,
Mekretär Mesko (neu ), Finanzen Baron Koranhi , k!el-
öarrdwirte Szabo - Sokoropatka , Staatssekretär Pntäcs.
Ministerien zur Verbindung mit der Entente , für ge-
Me Arbeiter und Propagandawesen wurden , offen ge¬
ll — Die Bildung eines Konzentrationskabinetts er-
te auf Betreiben des Verbandes , der durch seinen Ver-

L Sir George Clark , in einer Note des Fünfer-
" jg  die Erklärung hatte überreichen lassen , daß nur mit

Elchen Regierung Frieden Leschloffen werden könne,
die gesamte Nation vertrete . Diesem Zamnllungs-

sinett obliege Hann die Aufgabe , die Wahlen durchzufüyren.
Kr «« kreW.

L. 4 - Milli  a rd  e n - An  l e r h e. Das Amtsblatt ver-
Mcht eine Verfügung , die den Credit National rrmäch-
Lbligationen auszugeben , um die Wiederherstellung der
\ den Krieg verursachten Schäden zu ermöglichen . Die

ä  wird 4 Milliarden Franks betragen und in 8 Mil-
M Obligationen zu je 500 Francs geteilt sein . Die

Mon wird einen Zins von 25 ' Francs abwerfen.
Amerika.

Die Beziehungen zu Deutschland.  Mel-
aus Washington bestätigen , daß der Senat in die Be-

M über die Ratifikation des Friedensvertrages erst Ende
. Mitte Januar eintreten wird . Während der Sperrzeit

,kbm sich für die Beziehungen zwischen Deutschland und
trifa in rechtlicher Beziehung Heikle Fragen . Die amt»
Ansicht ist , daß amerikanische Konsulate vor der Ratl-

ImrHurch den Senat nicht zulässig seien . Di ? R -pu-
,ner dagegen haben gegen die sofortige Wiederaufnahme
diplomatischen und kommerziellen Beziehungen mit

.hchland keine Bedenken . Tie nötigen Verhandluna .m
Wederanknüpfung der Handelsbeziehungen könnten nach

Meinung sehr wohl von dem Pariser Gesandten und
tu deutscheu ' Vertretern in Paris geführt werden.

PrÄVtAZ mch MAchhÄWEVletSA
:!: Grcnzhanscn , 24 Nov . Die hiesige Gemeinde hat
Kriegettvitwen und bedürftigen Kriegsbeschädigten die Kar-

unentgeltlich geliefert . Ferner erhalten diese je 2
«ttfc Brennholz unentgeltlich von der Gemeinde . Die

Wriorge der Gemeinde ist vorbildlich und nachahmenswert.
:!: Wiesbaden , 24 . Nov . Wegen Ausbleibens des Druck-

-ittS muß eine hiesige Heilung nach Mitteilung des Ver-
ilages ihr Erscheinen einstellen . Man hofft , daß die ausstehende
.Ladung innerhalb einiger Tage eintrifft . Der Schaden ist
W-°hl für die Zeitung wie für das Publikum erheblich.

. ; - T :!r Wiesbaden , 24 Nov . Eine furchtbare Explosion
Joimes fjimi) uni 10 Uhr , wie uns berichtet wird , aus bisher noch unauf»
üüijitje Ijdlärte Weise in der Scheune des Viehhändlers Herziger in
kraus- IWerstein statt , die von schweren Folgen begleitst war . In
cÄ d lttM Umkreis der Unglücksstätte sind durch den gewaltigen
l?Ni»Mkdruck die Fenster eingeschlagen und die Häuser zum Teil
r-ffw- lMedeckt. Ein Knecht aus der Ludwigstraßx , der mit Mistaus-
ut Dlhhrm beschäftigt war , fand seinen Tod . Zahlreiche Kinder , die
fte m Ist gerade auf der Straße befanden , erlitten durch Glassplitter
Ms di In dm Händen und im Gesicht nicht unerhebliche Verletzungen.
!l. 1» » . :!: Frankfurt a . M ., 24 . Nov . In der Fabrik elekttotech-
umtt!! » Iiiiher Apparate von Voigt und Haesfner wurden 15 Arbeiter,
h »» Kte$ sie dem christlichen Metallarbeiterverband , angehörtest

wd sich weigerten , aus diesem auSzutteten und dem freigewerk-
Wlich organisierten Btetallarbeitewerbande anzuschließen , von

,V >: Mitgliedern des letztgenannten Verbandes mit Gewalt
n ist,Ms dem Verriebe entfernt . Die Gewaltmenschen sind Mitglie-
,M Glider 4 LP . Die Firma weigert sich, die christlich organisier -.
Uta  itot Arbeiter zu entlassen und will eS mit Unterstützung des
ftch ßkbmides der Industriellen aus eine Kraftprobe ankommen
— ' Mn . Auch in den Adlerwerken bereitet sich ein ähnlicher

Wer vor ^I :!:Andernach,24.Nov. Die Stadtverordncten-V'ersarrttn-
00# > teg beschloß, die Kriegerwitwen und die über 50 Prozent Kriegs-
der iWdigten ' biS zu 5000 Mark Einkommen , ganz , die weniger

iisen WchädiKten nach dem Maße der Beschädigung für ein Jahr
D* ! * de« Gemeindesteuern zu befreien . Ferner wurde die Natio-
i Ä Aung der Wohnungen unter Zugrundelegung der Richtlinien
iä ^ Äohnungskommissars beschlossen .
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Bsd Ems mb  Umgegend.
•i 9* t » $ a §tserf 0rßttn «i Ab Sonntag wird die Gaöabgabe votl-
- uns Kitbig eingestellt , da , wie die amtlichen Stellen mitteilen , die

an die Alliierten und an die Eisenbahnen abgeliesert
Müssen.

2  sttlen uns aber bald Kohlen ans einem schiss geliefert
teden, und die Gasversorgung wird dann wieder ausgenommen.

' Lefsentliche Mahnung Die Stadtkasse erließ eine
dg Antljche Mahnung zur Zahlung rückständiger Steuern " . Hier-

besonders hingewiesen und bemerkt , daß Mahnzett al
' len Nr E"lehr ausgegeben werden . Am Samstag , den 6. Dez . be-

m  die kostenpflichtige Zwangsvollstreckung . Wer seine öffent-
- i Abgaben noch nicht entrichtet hat und \id}  vor Kosten

will , sorge iür Mennige Zahlung.
Die t09tc orverrtliche

et Borschust u. CrevtlvtteinS e. G . in und H«
iN . am 23. Nov . ds -Js . nachmittags 5 Uhr im Hotel Stadt
?iisbaden sY.'nrfi (friiffttirrtn der Versammlung durch denvev LJ ^ den statt Nach Eröffnung der Versammlung durch den
Rektor Carl Ludwig Lotz erstattete der Kassierer Th . Pfeffer

Mht über das 1. -Halbjahr 1919 . Der Umsatz betrug
409,(32 MS . die Aktiva und Passwa stellen sich auf

^8,12 Mark . ' Nachdem der Vorsitzende noch Erläuterun«
Aer den Umsatz und Verkehr gegeben hatte , trat man in

^ Tahihantzt ^ ng ein . Der Direktor Carl Ludwig Lotz und
^ Mfsichtsratsmitglieder Herren Heinrich Lanio , Albert Lim

Carl Lotz wurden wiedergewählt.
Tie Theatcrvereinigrmg « ad Ems veranstaltet am

den 30 November , nachmittags 4,90 Uhr im Gasthaus
IS 1 Krone " eine WohlttäigkeitSdorstcllung UnternehmungS.
M junge Damen und Herren werden ihr ganzes Können in
Ist Dienst der Sache steilen , um den sogenannten „Winterschlaf"
2 m̂ser Einwohner achzuwecken . Zum Vortrag gelang«
^ Lustspiel in 1 Akt nebst eniem Drama von 2 Akten .?
kT^ ' durch sein humorvolles Wirken verspricht einen lachen.

^s °lg. Letzteres schildert , wie »in junger Ptann durch Ein¬

rede eines listigen Agenten in die Fremde auswandert , Hab
und Gut verliert und rief gekränkt in die Heimat zurückkehrt^
Da der Ertrag einem wohltätigen Zwecke zusließt , dürfte der
Besuch der Vorstellung zu empfehlen sein . Anschließend daran
findet ein Tanzvergnügen statt.

WNS Kiez UUtz AmZEZeNA.
■* Schöffengericht Für die gestrige Sitzung standen nach

Wegfall verschiedener Sachen nur noch zwei zur Verhandlung.
Der Wagner und Landwirt W . L. ans Freiendiez ist beschuldigt,
sich unrechtsmäßig Pflastersteine , welche Eigentum der Eisen-
bahnverwaltting waren , angeeignet zu haben . Er wurde dieser-
halb von der Staatsanwaltschaft zu 5 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . L . legte hiergegen Berufung ein , da er in dem Glau-
ben war , es handle sich um eine herrenlose Sachs . Die Beweis¬
aufnahme und Zeugenvernehmung ließ das Gericht aber nicht der
Ansicht beipflichten , und es derutteilte L„ der noch eins sechs-
wöchentliche Gesängnisstrase zu verbüßen hat , zu 3 Tagen Zu-
satzstjeaf» und zur Tragung der Kosten des Verfahrens — Aus
Veranlassung des Gendarmeriewachtmeisters Haendel war gegen
den Viehhändler St . aus Balduinstein ein ^ Strafbefehl über
144 Mark ergangen , wegen Ueberttetung des Hausirrsteuergesetzes
und Hinterziehung der Steuer . St . hatte gegen den Strafbefehl
rechtzeitig Verwahrung eingelegt und es haben dieserhalb schon
einige Verhandlungen stattgefunden , in welchen St . behauptete,
daß ein ? Ueberttetung des Hausiersteuergesetzes nicht in Be¬
tracht käme , da er in den ihm zur Last gelegten Fällen immer
aus Bestellung gehandelt habe . Die Zeugenvernehmung erwies
diese Behauptung einwandfrei , unk» das Gericht erkannte daher
auf Freisprechung . Die Kosten fallen der Staatskasse zur Last.

Aus MaffKU und AmgLgMÄ»
n Das Kontrollamt Oberlahnstein hält in Nassau am

Freitag , den 28 . November 1919 , mittags vbn 12 bis 2,30
Uhr aus dem Rathaus AuskunstS - und Beratungsstnnden ab.

n Stabtverordnetenabschicd Bürgermeister Hasen¬
clever  hat die bisherigen Mitglieder des Stadtverordneten-
Kollegiums und die Mitglieder des Magistrats zu einer Zu¬
sammenkunft im Rathause eingemden . Tie Mitglieder beider
Kollegien waren vollständig erschienen mit Ausnahme von Fa¬
brikdirektor Twer , der verreist war . Bürgermeister Hasencievcx
begrüßte die Erschienenen und nahm bei dieser letzten Zu¬
sammenkunft der aus Grund der allen Wahlbestimmnngen ge¬
wählten Körperschaften Gelegenheit , für das ihm während feiner
inunmehr fast 14jührigen Wirksamkeit entgegengebrachte Ver-
ttauen und für die rege Mitarbeit aller Mitglieder an den viel¬
fachen Aufgaben des städtischen Gemeinwesens herzlichst zu
danken . Er betonte insbesondere das güte Einvernehmen , das
zwischen Magistrat und Stadtverordneten -Bersammlnng dauernd
geherrscht habe . Diesem sei es zu danken , daß es möglich war,
die vielen schwierigen Fragen zu lösen in einer dem Gemein¬
interesse dienenden Weise . Bürgermeister Halenclever erinnerte
dabei an die große Arbeit , die nach dem Hochwasser 1909 ge¬
leistet wurde , an den Schulhausnenbau im Jahre 1910 , an die
Abwickelung der Geschäfte der Kreditkasse im Jahre 1912 und an
die schweren Aufgaben während der KriegZjahre 1914 -1918 und
bis heute . Er wies auch noch daraus hin , daß die bisherige
Steuerautonomie der Städte nach der neuen ÄteichSfinanz - und
Steuerpolittk wohl in Wegfall kommen weroe und die Städte
zu Kostgängern des Reiches herabgewürdigt würden . Es sei
nicht ausgeschlossen , daß die städtischen Etats dadurch schweren

Erschütterungen ausgesetzt würden und daß es zweiselhast sei,
ob die Städte in der Lage bleiben würden , die hohen Knlturauf-
gaben in dem bisherigen Umfange zu erfülle » . Zum Schluß
sprach Bürgermeister Hasenclever den ausscheidenden Mitglie¬
dern des Stadtverordneten -Kollegiums namens der gesamte»
Bürgerschaft für ihre langjährige wirksame Mitarbeit an den
Aufgaben der Stadt und den Bestrebungen für das Gemeinwohl
herzlichm Dank aus . Stadtv .-Vorsteher Medenbach  dankte
im Namen der Mitglieder des Kollegiums ; anerkannte das
jederzeittge Entgegenkommen des Magistratskollegiums und gab
dem Wunsche Ausdruck , daß das gute Vertrauensverhältnis
zwischen den städttschen Körperschaften auch fernerhin erhalten
werden möge . Mit einem herzlichen „ Glück auf " aus das wei¬
tere Blühen und Gedeihen der Stadt schloß Bürgermeister
Hasenclever die Zusammenkunft.

Eingesandt.
n Grlbachtalstraße Es wird uns geschrieben : Die Ab¬

sicht , eine Sttaße von Holzappel nach Dies zu bauen , ist nur sehr
zu begrüßen und allen Beteiligten zu empfehlen . Nachdem die
Frage einmal aufgerollt ist , ist ganz energisch dafür einzuttcten,
denn der jetzige Zustand ist geradezu unerträglich und für die
Geschäftsleute von Holzappel jedenfalls nicht einttäglich , denn
gute Straßenverbindungen heben den Verkehr , und wo Verkehr
herrscht , hebt sich das Geschäft von allein . Ebenso alt , wie das
Straßenprojekt von Holzappel nach Dies , ist aber auch das Pro¬
jekt der Gelbachtalstraße,  ausgehend von Weinähr durchs
ganze Gelbachtal . Das ganze Projekt ist , wie man hört , fix
und fertig aufgestellt . Zeichnungen sollen seit Jahren da liegen,
es fehlt nur an dem Ausbau . Und der dürste nicht so schwierig
sein , diese Straße gar nicht so schwierig zu bauen ist, wie
es aus den ersten Blick aussieht , denn sämtliches Material!
wird beim Ausbau gewonnen , und es handelt sich nur um ge¬
ringe An - und Abträge , also lediglich um Arbeitslohn . Wenn
aber das Bedürfnis schon vor länger als zwanzig Jahren aner¬
kannt ist (sonst hatte man doch kein Projekt aufgestellt ) so ist
das Bedürfnis heute jeenfalls noch viel grdößer . Es
ist auch jetzt an der Zeit , daß die Bürgermeister , welche bislang
für Straßenbau überhaupt nichts übrig hatten , diese Meinung
ändern und den Blick einmal etwas weiter richten . Wer schließ¬
lich dem Einzelnen nicht viel nützt , kann aber für die große
Allgemeinheit von größter Wichttgkeit und vielem Nutzen sein.
Ich will bei dev heutigen Kohlenknapphcit nur an die Unmenge
Brennholz ftrinnern , die auf der Gelbachsttnße zur Bahn be¬
fördert werden könnte , gegenwättig -können große Mengen Holz
überhaupt nicht befördett werden , weil eben gar keine Abfuhr¬
möglichkeit  da ist, welche aber durch die Gelbachtalsttaße
sofort da wäre . Die Gemeinde Winden hat zum Beispiel bei der
Bsruchhäuser Mühle einen Holzdistrikt , welchen sie nie ver¬
warten kann , weil eben die Straße fehlt ; cs wird niemand da
Holz kaufen und wer kauft , zahlt kaum den .Hanerlohn , So
wie hier , geht es im ganzen Gelbachtal . Hier wäre die Möglich¬
keit gegeben , die Brennholzknapphcit in den Großstädten zu
mildern , wenn die Behörden nur wollen , natürlich darf da
nicht die Ansicht vorherrschen , „die Hauptsache ist, daß ich was
habe , die Städter mögen sehen , wie sie durchkommen ", denn da¬
mit gibt es keine Ruhe im Lande , und Jeder hat das Rechtzu
leben , ob auf dem Lande oder in der Stadt . Die einzelnen Ge¬
meinden Haben alle nur Nutzen von der Straße , wenn nicht
direkt , dann indirekt , also die alten Vorurteile fallen lassen
und mit frischem Mut und sröhlichem Sinn an den Bau der
Gelbachtalsttaße , sowie Holzoppcl -Dies.
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Gute Kinderschnürstiefel
Nr. 23. 24 M.  16 75
Nr. 25, 26 SS. 18,25
Nr . 27, 28 BL 20,25
Nr. 29, 30 M . 25,—

Kräftige Knaben - u. Mädchen -Stiefel
Nr. 31 bis 35 M . 33,25

Kräftige Knahenstiefel
Nr. 36 bis 39 M . 38,25 und M . 42,25

U Kräftige Herren -Schnürstiefel
D Nr. 40 bis 46 23. 68,75
0
© Die werte Kundschaft wird gebeten , den Einkauf zu

beeilen , die Preise gelten nur solange der Vorrat reicht.
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Schokoladen
Stellwerk , Lind u. Cailler

Pralines
Ronnefeldt Tee

Pfeffer
weiss u. schwarz

Cornedbeef
Geräucherte

Laclistieriiige
empfiehlt [645k.May,Diez.

(ww » mew » MWM

Auf diese*
■Marke >

[ rn « rs j -eder Pferde«1 teditzer ecktea i
fSie ist das Garantie - Zeichen
j für die echten , altbewährten

L8 *Rfear4t ,8S*«o ch
SriglMä-H -Stolüea

jj sefearf tH« i . vfiülg. AbnutztWß,
»Qualität ußerroicht,

rdte billtgston.
f J a <2 e r Stollen £1

N»tii»iaI-K««1r»Rasse
für miniere ®ttailutld )fifte geeignet
geg. dar sofort ab Standoll gesucht.

Kritz We >ck«r Ei fnrt,
ttttetzvurgerstr . 71.

auf de« Lande, der eme»
Gesellen genügen» bctöftifCR
kann, gäbe ich « ei»en Sohn.
G -fällige Zuschrift « U Löhn¬
ung»»« unier E . E . an den
Verlag diese« vimte «.



Amtlicher Teil.
J .-Nr . II . 11014 . Diez,  den 22. November 1913.

Getr. Br'otkartenausgkbe.
Die Gültigkeit der Brotkarten für die Zeit vom 3. No¬

vember bis 30. November 1919 läuft am 30. November 1919
ab. Die neuen Brotkarten , die für die Zeit vom 1. De¬
zember. bis 28. Dezember 1919 Gültigkeit haben und im
übrigen einen unveränderten Abdruck der vorigen Ausgabe
darstellen, werden Ihnen rechtzeitig durch die Druckerei
zugehen.

Die alten , bis 1. Dezember 1919 noch nicht verwendeten
Brotkarten verlieren alsdann ihre Gültigkeit . Der Umtausch
der alten Brotkarten gegen neue hat in den Tagen vom
24. November bis 29. November d. Js . stattzuftnden.

Die dieserhalb von der Ortspolizeibehörde erlassenen
Vorschriften sind genau zu beachten, damit sich der Umtausch
überall glatt voltzieht.

Der Gorfttzende de» « retssnSschsffes
I . B.:

Scheuern.

571. Rq. Diez,  den 25. November 1919.
An die Magistrate in Diez, Nrrffa«, BsS E«s anfe

die Herren Bürgermeister der Lsndgemeinsr,
Ich ersuche, mir sofort, spätestens bis 30 . No¬

vember,  mitzuteilen , welche französischen Truppenteile
(Regiments und Kompanie bezw. Batterie ) in Ihren Ge¬
meinden bis jetzt untergebracht gewesen sind, mit genauer
Zeitangabe , von wann bis wann.

Der
3 - 35.:

Scheuern.

Sitzung der
StadtverordnetenversaMmlung

Donnerstag, den 27. Nov. ISIS, nachm. 4 Uhr
im R a t h a u Hsa a l

A Vorlagen des Magistrats
1. Wahl eines Volksbildungsansschuskes.
2. Terminfestsetzung für die Neuahl der unbesoldeten Magi-

stratsmitglieder.
L, Obstbaumpslanzung am Vizinalweg EmS-Kemmenau.
4, Abänderung des Ortsstatuts über Anstellung der Beamten.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst etnge-
laden.

Die Akten liegen am Dienstag, den 25. und Mittwoch, den
20. November 1919 bei feiern Schriftführer Oberstadtsekretär
Kaul, zur Einsicht offen.

B <td den 22. November 1919.
Der Stadtverordnetenvsrsteher.

£t.  Eüemmler.

Einstellung der LtratzenhkU'Uchtung.
Wegen Mangel an Kohlen müß das Gaswerk die Straßen¬

beleuchtung von heute ab bis auf Weiteres einstellen.
_ I .n Interesse der Verkehrs)iche.heit werden an den wich¬

tigsten Stellen Petroleumlampen aufgehängt, die dem Schutze
des Publikums empfohlen werden.

Bad Ems,  den 26. November 1919.
Der Magistrat.

LehensrmttelNerteilung.
Ma garine  125 Gramm auf Nr . 9 der Fettkarte in den

Buttergefchäften. Preis 1,30 Mark für 1 Karte.
Säugtingszulage.  Auf je einen Säugling bis zu 2Jah¬

ren soll ein Pfund Zucker ausgcgeben werden. Die Liefer¬
scheine können am Donnerstag im Verbrauchsmittelamt in
Empfang genommen werden.

Zuckcrrübenkraut (Syrup ) ist den hiesigen Geschäften
int freien Verkehr überwiesen. Preis 1,20 Mark für 1 Pso.
B a d E m s , den 25. November 1919.

Berbrauchsmittelamt.

ZeMglmrdtMd imiltöer KmgMschädigter
uud KliktzshilltekbliedtUkr.

Ortsgruppe Diez.
Monatsversammlung

am Ssurrtag de » 30 . Rom , nachm . 3 Uhr (frz. Zeit) j
i n Ga -Haus- Ja ks d D >e h l , M «rktvl»tz.
t Tagesord » « « g:  j

1. Bericht des Vorstandes und Vereinsmitteilungen.
3. Besprechung(Bunter Abend)
3t Ausnahme neuer Mitglieder.
4. Neuwahl, zweier Schriftführer.
5. Erhebung der Beiträge.

Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig.
Der « orst »»d

Hausordnungen -
auf Psppr aufgezogen liefert

Buchdrucksre! H Ehr . Sommer,
Krns und Diez.

Wege« Kohlenmasgel wird die
Gasabßads ab kommendeu Sonntag
vollständig eingestellt.  Sobald ver¬
sprochene Kohlen hier eirttreffen, wer¬
den wir sofort die Gasversorgung
außer der Sperrzeit wieder aufrrehmen.

Gaswerk Ems.

Todes -Anzeige.
Heute entschlief » ach längerem , schwerem

Leiden , sanft und gottergeben unsere liebe
Schwester

Luise Bach.
Bad Ems, Haus Eiehelstein, 24 Not. Itl9.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Miuiia SSacs *.

Die Beerdigung findet statt : Dennerstag
nachmittag um 3 Uhr von der Leichenhalle aus.
Das Seelenamt ist Freitag morgen um 63/4 Uhr

Sanksagrmx
Für die viele» Beweise herzlicher Teiltrahme

bei dem schwere» Berlußr uuserer Km«« @iu»
fch'aftuen, ö Ẑ

Herrn Karl Grimm
sowie de« Schwester» des D akorufsruheimsfür
die liebevolle Pflege wHhrerw seiger Kra»kh-it
«ud für die viele?»-M «mevspe«Len danke» hrrzlichst

die trOuerudeu Hinterblirbeue » .
Bsd Ems , den 8b. Novearber 1919.

16?8

~V.
Prima Pferdefleisch.

Verkauf DomierStag.
Msrktstrsßr IS Ems.

^ ^ loliesaLSoliÄit t
je# i? alle u-s -u Sorten B ?e«r-hötz r zu ks«ftn gefacht.
Auch üben-etz« « Bestände M-u JelbstMrieb . [277

RedMnUU , Frankfurt a W , Mttel »h«Kersllee 4
Telefrs %«xi« 6*8

Haushaft-iVIaschinen
Brotgehneidemaschinen , Reibemaschinen,

Fleisch - u. Gemüsehack-
maschinen , Waffeleisen,
Bügeleisen , Wandkaffee¬
mühlen , Küchenwage»

u. n w,
in grosser Auswahl

zu haben bei

Finkler , Diex a . L «. ,
Ofeerstrassa 25. Frrnraf Nr. 309

Die Verlobung meiner
Tochter Käth3 mit dem
Chemiker und Drogerie-
besitxer Herrn Rudolf
Bruns beehrt sich hier¬
mit anzuzeigen
Frau Karl Lorenz Wwe.

- Meine  Verlob
1räulein iiäth ê
aus Bad Ems bJ
mich anzuzejgjl

Rudolf

Bad Ems - Lippstadt,
im Norember 1919.

<_
Lippstadt , im^

Verein sebst. Schshmachex̂ M
von B « d EmK n , Umasbnn . r

Die MoustsverfuMWluug findet erst »g,
den 3. Dez-.mber, «.dendS um 7 Uhr im Hoi,.!
statt . Um recht zahlreicher und pünktliches Ex

Der

Gesangverein «1 Eifitra
Molzhelm - —-

Sonntag , den 30 Nov . 1919 , abends
im Saale der Gastwirtschaft Ebel:

WohltätigkeitS'Koiii
unter Mitwirkung des Tenorsängers Herrn Hei

Freitvilligt Vcrstcigcrm
Dienstag, den 2. Dez., « ittags 1 Uhr
vtrsteizere ich xezes bar m Ha«se Oranienst«

(Lsuis M «»ri Diez
2 Betten mit Roßhaareinlagen, 1 eichene SbmiroSe

tum), 1 polierte Kommode, 1 Nähmaschine(Singer,,
tische mit Marinorplatteu, 1 doppelt. Kleiderschmst
ßer Ausziehtisch, 1 Küchenschrank, mit Glasaufsatz,
und Wringniajch'm , Tische, Nachtschränkchen, Sch
stühle, Spiegel, 1 Gaszuglampe, diverse Sachen, h>
Küchengeräteu. sonst) wehr.

Besichtigung eine Stuss r vor Beginn der Versieh
Philipphaar , Bollz.-B «euer,!

Miittär-Av Wärter,
5 JahreK»«p.,F.ttdw., »n
allm schriftliche« Knd
Büroarbrite « erfahren,
sucht«ptlprechende Beschiif-
tignng t«ze. oder stunden-
we-se. Gefällige Angebote
u»t«r W U. 112 an die
Geschäf Sstelle._ [838

KrSitiger, b t,er - » « ge
sucht Stelle als

Lehrling
bei ki»kW Bäcker» eistek. Räh :
der Kr « « Stutzer . Ems , ^

G ^ i-eustr. 32 » ;gq  j
Tüchtig r

Rockarbeiter
zezeu hohe« Lvĥ sofort j
gesucht für i « u. außer »rm 1 TiSlkn.,.'
Hanse. -

Loses Sch « eelö .cher,
Tuch' Moßzeschäft, Diez a r

FußhüLkulh „!
Eniserhü-

Kreitag . den il
abend» 7'/*

Nerls««li
in „B^r^ LittenAk»'

VollzLhüges arilN!»
MS) der ki

H- chst-Pttise!
KevkA achte

Georg KL«l!
Tobleuz , Flori

passe b Teichs
Sart- gerügt

"Teppit
ne« oder sehr 1
Oricntwer«, grs«Ht¬
ml G-öß Prüfe«/'
an Sn». Exp. &

2 dravr
Mädchen

für olle HaaSardust in ei«
besseres RefttUiartt gesucht.
Gute Brh »ndluNg, hoĥ r Loh»
und fseie Reese.
F- L»»isevoeddi«gha«H

M . G '.afeb'-ch
Katssr' Friktzr-.ch. H 'lle. ö 6
Mädchen oDfrF au

für «teige Stunden am Tage ge-
fscki. W», sagt die Gesch. 8̂44

Selbstgeber verleiht
»chuell j-5 Ratenisi hl.

VJUiU ., gestattet
ibnrg 5.

dieiret
J . Maas, Ha

* Zu vrrk«nfr« ' G
h»lvschuhe. 1Ps°' >
h«lvschuh. «dl
Hioar
weiß stmtbch fifpZm
Sfi « !>j »k» er
tzrv.
r ®»1 e.hs!t-»-r, I'1

Oft«
z» »rrk«»fea
J oses

sehe gut erhahMl
MH

Nerec
Sa « «

s»« e,M SnmE
'viliz *&s"8 be«- .
RLHerej

SI»i ©ä â‘?2ES®s®3a
«nf di®

Deutsche Spar-Prämienanleihev. 1919
werden in der Zeit vom 10. bis 26. November a. c. von uns

kostenlos entgegengenommen.
Vorschußverein zu Diez

Kwgetrag« # G®aoasen*«h«ft oüt onbeaehriüaktar HaftpÄieht,
" ’i 7̂ n?

Zeichnunge i
auf die

Deutsche Spar-Prämienanleihe(
werden in der Zeit vom 10.—86. November 1919 E

kostenlos entgegengenommen.

Vorschuss- und Sparkassen-Verein zu Hoh
®i»getr«ge«e tttMaMwasehaftnot u»b«iokr&nlrt«r Haftptkcht-

WT. VT.  IfauTirr.
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